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Markus Gloe, Professor für Politische Bildung an der Lud-
wig-Maximilians-Universität München, beantwortet Fra-
gen von Claudia Fahrenwald. Das Interview wurde am 20. 
Oktober 2023 geführt.

Herr Gloe, Sie setzen sich im Rahmen Ihrer 
wissenschaftlichen Arbeit für einen weiteren Ausbau
von Lernen durch Engagement ein. Wie kommen
Sie als Professor für Politische Bildung zum Thema
Lernen durch Engagement, das ja eher der 
Demokratiepädagogik zuzuordnen ist? Da gibt es 
ja durchaus fachliche Kontroversen!

Für mich ist Lernen durch Engagement (LdE) oder 
Service Learning, wie es im englischsprachigen 
Raum heißt, eine Methode, die in der Demokratie-
pädagogik genauso ein Zuhause finden kann wie in 
der Politischen Bildung. Beides sind Ansätze, die Kin-
der und Jugendliche auf dem Weg zu demokratisch mün-
digen BürgerInnen begleiten und dafür unterschiedliche 

Wege vorschlagen oder auch unterschiedliche Schwer-
punkte setzen. Ich werbe immer für ein Miteinander 
statt für ein Gegeneinander und bin bemüht, Brücken 
zu bauen und einen Austausch zu pflegen. 

Welche Projekte lassen sich denn mit Lernen durch
Engagement durchführen?

Da sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Letzt-
lich hängt es davon ab, was der reale Bedarf vor Ort 
ist. Dieser reale Bedarf ist auch einer der sechs Quali-
tätsstandards, die gute LdE-Projekte auszeichnen.2 Das 
können soziale Projekte sein, die in Kooperation mit 
Einrichtungen wie Kindergärten, Altenheimen, einem 
Jugendtreff oder Schulen im Ausland stattfinden; oder 
kulturelle Projekte in Zusammenarbeit mit Kunstschaf-
fenden; es können ökologische Projekte sein, aber auch 
gesellschaftliche oder politische, wenn es etwa um die 
Öffnung der Turnhalle für geflüchtete Menschen geht. 
Die Bandbreite ist groß. Aber wie gesagt: Essenziell ist 

2	 Zu den Qualitätsstandards siehe Seite 18.

 5  DEMOKRATIEKOMPETENZEN STÄRKEN  
MIT „LERNEN DURCH ENGAGEMENT“ 

INTERVIEW MIT MARKUS GLOE

Projekttreffen EU-Projekt „Service-Learning  
for Democracy in Europe“ (SLEAD), Foto: privat 



16 polis aktuell  1/2024

der reale Bedarf vor Ort; dass nicht irgendjemand sich 
ein Projekt ausdenkt und sagt, es wäre doch toll, 
wenn wir das mal machen, sondern dass die Kinder 
und Jugendlichen tatsächlich selber den Bedarf an-
melden und sagen, da wollen wir aktiv werden.

Welcher Kompetenzerwerb wird denn im Rahmen
von Lernen durch Engagement gefördert?

Wenn man sich an den Kompetenzen für ein gelingendes 
Leben im 21. Jahrhundert orientiert, die mit kritischem 
Denken, Kreativität, Refl exionsfähigkeit, Empathie, 
Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit arbeiten, 
kann LdE tatsächlich einen Beitrag zu all diesen Kom-
petenzbereichen leisten. LdE schätze ich deshalb so 
sehr, weil es ja in modernen Gesellschaften nicht 
länger darum geht, Wissen einfach anzuhäufen, 
sondern dieses Wissen anzuwenden – in ungewohn-
ten und bisher auch nicht bekannten Situationen und 
das leisten LdE-Projekte jedenfalls. Wichtig ist immer, 
als begleitende Lehrkraft zu schauen: Wo artikulieren 
SchülerInnen einen Bedarf, wo möchten sie sich ein-
bringen? Da lege ich den Schwerpunkt drauf.

Inwieweit werden durch Lernen durch Engagement
demokratische Kompetenzen gefördert?

Mit der „Stiftung Lernen durch Engagement“ in Berlin 
habe ich ein Kompetenzmodell „Demokratiekompetenz 
bei Service-Learning“ entwickelt, das sich am „Re-
ferenzrahmen: Kompetenzen für eine demokratische 
Kultur“ des Europarats orientiert. Wir haben elf Kom-
petenzen identifi ziert, die wir verschiedenen Bereichen 
zugeordnet haben: „Einstellungen und Werte“, „prak-
tische Handlungsfähigkeiten“ sowie „Wissen und kriti-
sches Denken“. 

Diese lassen sich
zum einen durch die Inhalte des Projekts, also 
durch die Bearbeitung von politischen, gesell-
schaftlichen oder ethischen Fragestellungen
fördern,
zum zweiten fördern, indem Strukturen eröffnet 
werden, sich demokratisch auf Ziele, Abläufe und 
Prozesse zu einigen,
und drittens durch Refl exion der Erfahrungen, 
die die Kinder und Jugendlichen in diesen 
Projekten gesammelt haben, fördern. Wir haben 
im Rahmen der Modellentwicklung, die wir mit 
PraktikerInnen immer wieder rückgespiegelt haben, 
einen sogenannten Refl exionsfächer entwickelt: Auf 
jedem Kärtchen dieses Fächers steht eine Kompe-
tenz mit passenden Fragen, um den Refl exionspro-
zess anzuleiten.

Werfen wir noch einen Blick auf die Entwicklung 
einer demokratischen Schulkultur: Inwieweit 
verändert sich denn die Lernkultur, wenn man 
LdE Projekte durchführt?

Die Lernkultur verändert sich grundlegend, weil die 
SchülerInnen beteiligt sind, weil das Lernen handlungs-
orientiert ist, weil das Lernen für die Jugendlichen Sinn 
ergibt und eine gesellschaftliche Relevanz entfaltet. Das 
ist ein wichtiger Beitrag dazu, die Kinder und Jugend-
lichen gut auf die Zukunft – auf das, was auf sie zu-
kommt – vorzubereiten. 

Und auf der anderen Seite ändert sich auch die 
Rolle der Lehrkraft ganz grundsätzlich: nämlich weg 
von den WissensvermittlerInnen hin zu Lernbeglei-
terInnen, die eigenständiges Lernen ermöglichen, indi-
viduelles Feedback geben und dadurch die jungen Men-
schen ihrem Potenzial entsprechend fördern können.

Abbildung: Die elf Teil-
kompetenzen. Für jede 
der elf Teilkompetenzen 
bietet das Modell sowohl 
eine Defi nition als auch 
anschauliche Aussagen
von SchülerInnen an, um 
Hintergründe und Zu-
sammenhänge möglichst 
zugänglich zu machen. 
Aus: Mauz, A., Gloe, M. 
(2019): Demokratiekom-
petenz bei Service-Lear-
ning Modellentwicklung 
und Anregungen für die 
Praxis. Berlin: Stiftung 
Lernen durch Engage-
ment.
www.servicelearning.
de/lernen-durch-
engagement/lde-und-
demokratiekompetenz
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An welche Rahmenbedingungen ist Ihrer Meinung
nach die erfolgreiche, nachhaltige Implementierung 
von Lernen durch Engagement an den Schulen 
geknüpft? Denn von der Projektarbeit zu Lernen 
durch Engagement ist es ja doch ein weiter Weg.

Ich glaube, zum einen braucht es Mut zu Verände-
rung und die Offenheit, neue Wege zu gehen. Und man 
braucht eine starke Unterstützung der Schulleitung. 
Denn bisher fehlt ja noch die Verankerung in Curricula, 
in offi ziellen Dokumenten oder in Schulbüchern. 

Inwiefern verändert sich Ihrer Meinung nach durch
Lernen durch Engagement Schule als gesellschaft-
liche Institution?

Ich würde das gerne mit dem Zitat einer Schülerin be-
antworten. Sie hat gesagt: „Seit wir das Projekt ma-
chen, gehe ich gerne zur Schule, weil ich mich das 
erste Mal in meinem Leben groß fühle.“ Sie spielt da-
mit auf die Selbstwirksamkeitserfahrung an, die sie im 
Rahmen des Projekts sammeln kann. Ich glaube, wenn 
Schule, also wenn so ein Projekt diesen Switch erreicht, 
dann kann man als Lehrperson nur glücklich sein.

Ein schönes Zitat. Wie sehen denn Ihre persönlichen
Wünsche für eine  zukünftige Demokratiebildung
mit LdE aus?

Wie gerade angesprochen, brauchen wir eine Etablierung 
von LdE in den Curricula aller Schulformen, sodass es ein 

verpfl ichtender Bestandteil des Lehrens und Ler-
nens wird. Es muss auch Teil der Aus- und Weiterbil-
dung der Lehrkräfte sein. Und es braucht aus meiner 
Sicht auch die Förderung von weiterer Wirkungsfor-
schung und Evaluation, denn da passiert sehr viel im 
angloamerikanischen Raum, aber im europäischen Raum 
gibt es nur vereinzelt Studien zu LdE in Schulen. Vor 
dem Hintergrund, dass sich die Bildungssysteme stark 
unterscheiden, wäre das wichtig.

Gibt es noch etwas, was Sie uns zum Thema 
Demokratiebildung mit Lernen durch Engagement
mitgeben möchten?

Ja, etwas ganz Grundsätzliches. Ich glaube, dass die 
Bildungssysteme im deutschsprachigen Raum auf-
holen müssen, auch im Bereich der Bildungsgerech-
tigkeit. Und dazu kann Lernen durch Engagement 
einen Beitrag leisten; aber eben auch im Bereich der 
Demokratiebildung. Wir müssen gute Praxis versteti-
gen, sie bewusst und mit Nachdruck verbreiten, um die 
ständig wachsenden politischen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen aktiv und chancenorientiert zu be-
arbeiten.

Herzlichen Dank für das Gespräch!

„In fast jeder Situation bei 
Service-Learning kommt es auf 
Kommunikation und Austausch 
miteinander an. Bei Abspra-
chen müssen Kompromisse 
gefunden und Rücksicht auf 
Bedürfnisse anderer genom-
men werden. Dieser Austausch 
ermöglicht ein gegenseitiges 
Kennenlernen und Verständnis 
für andere Ansichten.“
Lehrerin, Netzwerkschule Lernen 
durch Engagement

„Bei Service-Learning habe ich neue Orte gesehen 
und andere Menschen kennengelernt. Und die 
Geschichte dahinter mehr verstanden.“
Schüler

„Ich habe bei Service-Learning gelernt, dass 
ich auch auf andere achten muss und ich bin 
sozialer geworden. Ich habe auch gelernt, 
dass jeder Mensch sein kann, wie er will.“
Schülerin

Anna Mauz, Markus Gloe (2019): 
DEMOKRATIEKOMPETENZ BEI SERVICE-LEARNING MODELLENTWICKLUNG UND ANREGUNGEN FÜR DIE PRAXIS. 

Berlin: Stiftung Lernen durch Engagement.
www.servicelearning.de/lernen-durch-engagement/lde-und-demokratiekompetenz
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Für den deutschsprachigen Raum haben sich mittlerweile sechs Qualitätsstandards für Lernen 
durch Engagement an Schulen etabliert. Sie wurden auf Basis von wissenschaftlichen und pädagogi-
schen Erkenntnissen zu Service-Learning und Demokratiebildung entwickelt:

1. Realer Bedarf: Das Engagement gut vorbereiten.

2. Curriculare Anbindung: Den Unterricht mit LdE planen und gestalten.

3. Refl exion: Lernen und Engagement verbinden.

4. Partizipation von SchülerInnen: Teilhabe ermöglichen und begleiten.

5. Engagement außerhalb der Schule: Mit Engagementpartnern zusammenarbeiten.

6. Anerkennung und Abschluss: Das Engagement aller Beteiligten wertschätzen.

Quelle: Stiftung Lernen durch Engagement
www.servicelearning.de/lernen-durch-engagement/lde-qualitaetsstandards

1. Vorbereitung: LehrerInnen planen die curriculare Anbindung, Absprachen mit der Schulleitung/
dem Kollegium.

2. Initialisierung: LdE mit der Lerngruppe einführen, Stärken der SchülerInnen sichtbar machen.

3. Projektplanung der SchülerInnen mit Recherche (fachliche Auseinandersetzung, Bedarfsanalyse, 
ExpertInnen-Input) und Ideenfi ndung.

4. Durchführung der Projekte mit regelmäßiger Refl exion und inhaltlicher Rückbindung im 
Unterricht.

5. Würdigender Abschluss und Refl exion mit den SchülerInnen.

6. Nachbereitung: LehrerInnen werten den Prozess aus und teilen ihre Erkenntnisse im Kollegium, 
in Gremien und/oder mit der Schulleitung.

Quelle: Stiftung Lernen durch Engagement 
www.servicelearning.de/fi leadmin/Redaktion/Materialpool/MT_Infoblatt_LdE_neu.pdf

QUALITÄTSSTANDARDS FÜR LERNEN DURCH ENGAGEMENT

CHECKLISTE FÜR LERNEN DURCH ENGAGEMENT
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KURZPORTRÄT: WAS MACHT DIE SBS? 
Die Sinnbildungsstiftung setzt sich als Förderstelle 
für Chancengerechtigkeit in der Bildung ein und hat 
sich dem Thema Bildungsinnovation und der Förde-
rung der Innovationskompetenz im österreichischen 
Bildungsbereich verschrieben. In den unterschied-
lichen Förderprogrammen, Seed, Bildünger und den 
Programmpartnerschaften werden Förderungen in un-
terschiedlicher Höhe für Organisationen und Projekte 
in unterschiedlichen Reifegraden vergeben. Meist in 
Verbindung mit Begleitprogrammen bzw. Unterstüt-
zungsleitungen für die Fördernehmenden.

MIT WELCHEN AKTUELLEN HERAUSFORDERUNGEN 
SIEHT SICH DIE SBS KONFRONTIERT?
Ein zentrales Problem im österreichischen Bildungs-
system, dem sich die Sinnbildungsstiftung in ihrer 
Arbeit annimmt, ist die fehlende Chancengerechtig-
keit. Immer noch bestimmt der Hintergrund eines 
oder einer Jugendlichen sehr stark, welche Möglich-
keit er oder sie hat. Die Pandemie hat diese Situati-
on massiv verschärft und zusätzlich das Thema der 
mentalen Gesundheit als wachsendes Problemfeld auf 
den Plan gerufen.

WELCHEN MEHRWERT FÜR DEMOKRATIEBILDUNG 
SIEHT DIE SBS IN LERNEN DURCH ENGAGEMENT?
Wenn es um die Zukunft der Bildung geht, geht es 
auch um die Zukunft der Jugend. Das Thema Mitbe-
stimmung ist für unsere Jugendlichen daher zurecht 
ein wichtiges. Junge Menschen werden in die Gestal-
tung der Zukunft und gerade unserer Bildung aller-
dings kaum eingebunden. Laut dem Österreichischen 
Demokratiemonitor 2022 sehen sich 93 Prozent jun-
ger Menschen nicht von der Politik vertreten. Mit der 
Zielsetzung der Demokratiebildung und dem Schwer-
punkt des gesellschaftlichen Engagements in Verbin-
dung mit fachlichem Lernen adressiert Lernen durch 
Engagement genau dieses Themenfeld. Die Arbeit 
wirkt sich auf das Selbstverständnis junger Menschen 
aus, unterstützt Schulen in ihrem ganzheitlichen 
Bildungsauftrag und trägt zu einer besseren Gesell-
schaft mit mündigen und engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern bei. 
https://sinnbildungsstiftung.at

 6  WICHTIGE AKTEURINNEN IM BEREICH 
LERNEN DURCH ENGAGEMENT

SINNBILDUNGSSTIFTUNG (WIEN)
Fabian Scholda, Generalsekretär

Laut einer von den Youth Experts, dem Jugendbeirat 
der SBS, durchgeführten Umfrage sehen Jugendli-
che in Österreich in folgenden sieben Bereichen den 
größten Handlungsbedarf: mentale Gesundheit & 
Coaching, Methoden, wie man in der Schule lernt, 
Förderung von Stärken und Potenzialen, Mitbestim-
mung in der Schule, gerechte Chancen für alle, Essen 
in der Schule. 

Quelle: https://sinnbildungsstiftung.at/wp-content/uploads/2023/10/Ergebnisse-Youth-Experts-Umfrage-2023_Stimmungsbild.pdf
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DIE STIFTUNG: KURZPORTRÄT
Die Stiftung Lernen durch Engagement setzt sich 
seit über zwei Jahrzehnten in ganz Deutschland für 
die qualitätsvolle und nachhaltige Verbreitung und 
Verankerung von Lernen durch Engagement (LdE) 
ein. Mit der Verbreitung von LdE möchten wir die 
Basis unserer demokratischen Gesellschaft stärken, 
in der Schule allen Kindern und Jugendlichen die 
Entwicklung individueller Kompetenzen ermöglicht 
– unabhängig von ihrer sozialen Herkunft – und sie 
zu verantwortungsvollen, selbstwirksamen, kriti-
schen BürgerInnen heranwachsen lässt. Auf diese 
Weise streben wir eine wirkungsvolle Veränderung 
der schulischen Lernkultur an. Mit Fortbildungen und 
Fachimpulsen, pädagogischen Materialien, fachlicher 
Beratung und individueller Begleitung durch landes-
weite und regionale LdE-Kompetenzzentren bieten 
wir vielfältige Unterstützungsangebote für Lehrkräfte 
und Schulleitungen und greifen aktuelle Themen auf, 
die Innovationen für schulische Bildung ermöglichen, 
wie beispielsweise Resilienzförderung, berufl iche 
Orientierung oder digitale Demokratiebildung.

AKTUELLE SITUATION
Der Bildungserfolg von Kindern wird in Deutsch-
land nach wie vor stark von ihrer sozialen Herkunft 
beeinfl usst – das zeigt sich in aktuellen bundes- und 
landesweiten Vergleichsstudien. Bildungsungerech-
tigkeit hat in den letzten Jahren sogar zugenommen. 
Schule ist weiterhin vielerorts geprägt von passiver 
Wissensvermittlung und einer Dominanz von lehre-
rInnenzentriertem Frontalunterricht. Sie zielt nicht 
genügend darauf ab, SchülerInnen ganzheitlich 
im Umgang mit komplexen Herausforderungen zu 
stärken. Die Demokratie erhält sich nicht von selbst, 
sondern muss von jeder Generation neu gelernt und 
gelebt werden. Dafür ist eine kompetenzorientierte, 
erfahrungsbasierte und fächerübergreifende Demokra-
tiebildung wichtig.

MEHRWERT VON LDE
Sowohl die Wirkungsforschung als auch die jahrzehn-
telange LdE-Praxis unseres bundesweiten Netzwerks 
benennen vielfältige Effekte von LdE:

SchülerInnen werden in ihrer Selbstwirksamkeit, 
ihren demokratischen sowie fachlichen Kompe-
tenzen gestärkt. Sie zeigen eine verbesserte 
Lernmotivation und lernen in Zusammenhängen.  
LehrerInnen verändern ihre Rolle zugunsten 
erhöhter Aktivität und Mitbestimmung von Schü-
lerInnen und fi nden in LdE einen Rahmen, um 
ko-konstruktive Lernphasen mit ihren SchülerIn-
nen zu gestalten. Sie erleben mehr Kooperation, 
Selbstwirksamkeit und Zufriedenheit in ihrem 
professionellen Alltag.  
Schulleitungen fi nden in LdE Möglichkeiten, um 
LehrerInnen wichtige Anerkennung und Selbst-
wirksamkeit zu ermöglichen, die Zusammen-
arbeit im Kollegium zu stärken und überzeugende 
Öffentlichkeitsarbeit für ihre Schule zu machen. 

In Schulen und Schulgemeinschaften fördert LdE eine 
chancengerechte Lernkultur, die auf Kooperation, 
Beteiligung und Anerkennung aufbaut: So wird 
Schule zu einem demokratischen Erfahrungsraum. 
Unsere Gesellschaft profi tiert insgesamt von schuli-
scher LdE-Praxis: Wer früh demokratische Selbstwirk-
samkeit erfährt, wird sich mit höherer Wahrschein-
lichkeit auch später an gesellschaftlichen Prozessen 
beteiligen. 

 Informationen zu Fortbildungsterminen, kosten-
losen Materialien zum Download, Newsletter und 
Kontakten regionaler Ansprech personen: 
www.servicelearning.de

 Digitale Selbstlernkurse zu verschiedenen 
Themen: https://servicelearning.lokando.com

STIFTUNG LERNEN DURCH ENGAGEMENT (BERLIN)
Carla Gellert, Mitglied der Geschäftsleitung
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KURZPORTRÄT
Wir sind das Unabhängige Landesfreiwilligenzentrum 
– kurz ULF. ULF ist unabhängig, aber nicht allein: 
Wir arbeiten eng mit dem Sozialressort des Landes 
OÖ, dem Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, 
Pfl ege und Konsumentenschutz sowie mit rund 500 
gemeinnützigen Organisationen und Vereinen in ganz 
OÖ zusammen. Wir sind die Plattform in Oberöster-
reich, wenn es um freiwilliges Engagement geht. Wir 
wollen Menschen aller Altersgruppen motivieren, 
freiwillig tätig zu sein – und begleiten sie bei ihrem 
Engagement.

Seit fast zehn Jahren befassen wir uns mit dem 
Thema Service Learning/Lernen durch Engagement, 
da es sich dabei für uns um eine besonders nach-
haltige Form des freiwilligen Engagements handelt 

(für das Individuum, die Bildungsstätten und die 
Gesellschaft als Ganzes).

Im Rahmen von Service Learning/Lernen durch 
Engagement gibt es zahlreiche Formate, die aber alle 
klaren Qualitätskriterien unterliegen. Das ULF bietet 
in diesem Setting für alle KooperationspartnerIn-
nen verschiedenste Unterstützungsangebote an. Wir 
stehen beratend, begleitend und vermittelnd für alle 
Beteiligten zu Verfügung.

Gemeinsam mit der Pädagogischen Hochschule 
Oberösterreich verbreiten wir die Idee des Service 
Learning/Lernen durch Engagement in Oberöster-
reich, da sich der Gewinn und die Sinnhaftigkeit 
dieser Lehr- und Lernmethode für uns seit Jahren 
zeigt.
www.ulf-ooe.at

ULF – UNABHÄNGIGES LANDESFREIWILLIGENZENTRUM
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6.1 ZWEI PRAXISPROJEKTE

DAS PROJEKT [YOU:SFUL] IN HAMBURG
2009 hielt Lernen durch Engagement erstmals Einzug 
in die Lehrpläne an einigen Hamburger Schulen. Die-
se Entwicklung wurde maßgeblich von der Bürgerstif-
tung Hamburg angestoßen, die es sich mit dem Pro-
jekt [You:sful] – Lernen durch Engagement zur 
Aufgabe gemacht hat, möglichst viele Kinder und 
Jugendliche für gesellschaftliches Engagement zu 
motivieren. Mittlerweile befinden sich 20 Hamburger 
Schulen aller allgemeinbildenden Schulformen in diesem 
Netzwerk.
www.buergerstiftung-hamburg.de/yousful

Ein Forschungsprojekt an der Universität Hamburg be-
schäftigte sich mit der Frage, inwiefern Lernen durch 
Engagement ein Instrument der Schulentwicklung 
darstellt. Dazu wurden fünf Hamburger Schulen in zehn 
ExpertInneninterviews zu ihren Erfahrungen mit Lernen 
durch Engagement befragt. Im Folgenden werden aus-
gewählte Forschungsergebnisse vorgestellt:

	 Im Hinblick auf die Lernkultur ließen sich Verän-
derungen von einem meist kognitiv ausgerichteten 
Lernen hin zu einem stärkeren handlungs- und 
erfahrungsorientierten Lernen feststellen. 

	 Im Hinblick auf die Demokratiebildung waren neue 
Rollenmuster im Unterricht hin zu mehr demokrati-
scher Mitbestimmung zu erkennen.

	 Im Hinblick auf die Schulentwicklung entstanden 
neue Formen der Kommunikation und Kooperation 
im Lehrerkollegium.

	 Durch die gemeinsame pädagogische Vision von 
Schulleitung, Lehrkräften und zivilgesellschaftli-
chen Partnern kam es zu neuen Bildungspartner-
schaften sowie zu einer stärkeren Vernetzung der 
Schule im Stadtteil.

Vgl. ausführlicher: Fahrenwald, C. (2014): Manifestation des 

Neuen in Organisationen – Die Einführung von Service Learning 

an ausgewählten Hamburger Schulen. In: S. Weber, M. Göhlich, 

A. Schröer & J. Schwarz (Hrsg.): Organisation und das Neue. 

Beiträge des Komission Organisationspädagogik. Wiesbaden: 

Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH.

DAS PROJEKT „SPITZENSCHULE“ IN OÖ
In Österreich ist Lernen durch Engagement bislang eher 
unbekannt, es gibt hier jedoch eine lange Tradition 
des (gesellschaftlich engagierten) Projektunterrichts. 
Vor diesem Hintergrund fand in Oberösterreich ein For-
schungsprojekt statt, das sich mit Perspektiven für die 
Einführung von Lernen durch Engagement beschäftigte.

Im Rahmen einer empirischen Studie wurden 75 En-
gagement-Projekte an Schulen aus ganz Oberösterreich 
untersucht, die an einem von der Wochenzeitung TIPS 
durchgeführten Wettbewerb für so genannte „Spitzen-
schulen“ teilgenommen haben. 

Dabei wurden Projekte aus allen Schulformen einge-
reicht: Diese reichen räumlich von lokal (Besuchsdienst 
im Seniorenwohnheim oder Errichtung eines Amphibi-
enschutzzauns) bis hin zu global (Spendensammlung 
für eine Volksschule in Tansania). Neben klassischen 
Einzelprojekten finden sich auch Projekte, die sich über 
mehrere Monate bzw. ein ganzes Schuljahr oder sogar 
über mehrere Jahre (z.B. Spendensammlungen) erstre-
cken. Teilweise werden die Projekte außerhalb des Un-
terrichts in der Freizeit weitergeführt. In ihrer inhalt-
lichen Ausrichtung sind die Projekte sehr weit gefasst 
und reichen von sozialen, über kulturelle und interkul-
turelle bis hin zu ökologischen Themen. Die an den Pro-
jekten beteiligten AkteurInnen umfassen oftmals über 
die in einem traditionellen Unterrichtssetting verbun-
denen LehrerInnen und SchülerInnen hinaus die ganze 
Schulgemeinschaft. Zusätzlich beziehen sie häufig die 
Eltern und außerschulische PartnerInnen mit ein (z.B. 
Volkshilfe, Naturschutzbund, Klimabündnis). 

Es kann somit von einer lebensweltlich geöffneten 
Lernkultur im Rahmen dieser Projektarbeit gesprochen 
werden, in der fächerübergreifender Unterricht und 
die Vermittlung von überfachlichen Kompetenzen eine 
wichtige Rolle spielen. Auch findet eine prinzipielle Öff-
nung gegenüber der Gemeinde statt.

Fazit: Es wäre im Rahmen von Schulentwick-
lungsprozessen leicht möglich, diese Projekte in 
LdE-Projekte zu überführen.

Vgl. ausführlicher: Fahrenwald, C. & Feyerer, J. (2020): Zivilgesell-

schaftliche Öffnung der Bildungsinstitution Schule. In: A. Schöer, 

N. Engel, C. Fahrenwald, M. Göhlich, C. Schröder & S. M. Weber 

(Hrsg.): Organisation und Zivigesellschaft. Beiträge der Kommis-

sion Organisationspädagogik. Wiesbaden: Springer Fachmedien 

Wiesbaden GmbH.
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LITERATUR ZUR EINFÜHRUNG
Seifert, A., Zentner, S. & Nagy, F. (2019): Praxisbuch 
Service-Learning – Lernen durch Engagement an 
Schulen. 2. Aufl . Weinheim/Basel: Beltz. Materialien für 
die Praxis zum Download:
www.beltz.de/fi leadmin/beltz/kostenlose-down-
loads/9783407631398.pdf

PODCAST
Podcast-Reihe: Hochschulblick: LdE in der Ausbildung 
von LehrerInnen
www.servicelearning.de/podcast-reihe-lde-in-der-ausbil-
dung-von-lehrerinnen

Dossier Service Learning der bpb.de
www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/191377/
servicelearning-lernen-durch-engagement/

John-Dewey-Forschungsstelle für die Didaktik der 
Demokratie (JoDDiD)
https://tu-dresden.de/gsw/phil/powi/joddid/

 7  WEITERE MATERIALIEN UND LINKTIPPS

Themenvorschläge für vorwissenschaftliche 
Arbeiten und Diplomarbeiten

Freiwilliges Engagement in Österreich: gesetz-
liche Rahmenbedingungen und Unterstützungs-
strukturen, Arten und Ausmaß von freiwilligem 
Engagement, Motive für freiwilliges Engagement, 
geschichtliche und zukünftige Entwicklungen.

Ehrenamt und soziales Engagement an unserer 
Schule: Umfrage zu Motivation und Art des Enga-
gements

Was kann man durch Engagement lernen? Um-
frage und Analyse der Motive und Lernergebnisse 
an einer oder mehreren Schulen. 

William Sutcliffe: Grüner 
wird‘s nicht. Der Sommer, 
in dem ich die Welt rettete. 
Übersetzt von: Leena Flegler.
München: arsEdition, 2023. 
320 Seiten. Ab 11 Jahren

Jugendbuch zum Thema 
Öko-Engagement und 
Klimaschutz: Der 13-jähri-

ge Luke will einfach nur gechillte Sommerferien 
verbringen – doch dann wirbelt eine Gruppe von 
Klima aktivistInnen seine Nachbarschaft gründlich 
durcheinander.

Zu diesem Buch gibt es ein Quiz bei Antolin.

BEITRAG ZUR LESEFÖRDERUNG

ERKLÄRFILME, 
VIDEO-DOKUMENTATIONEN
Imagefi lm: Lernen durch Engagement. 
Demokratie in Schule leben – Gesellschaft 
mitgestalten
https://ph-ooe.at/fi leadmin/Daten_PHOOE/
Fachbereiche/Organisationspaedagogik/De-
mokratie-in-Schule/Imagefi lm-Lernen-durch-
Engagement.mp4

Einführungsvideo: Lernen durch Engage-
ment. Hamburg. Im Auftrag des Landesinsti-
tuts für Lehrerbildung und Schulentwicklung 
Hamburg. Der Film wurde gefördert von der 
BürgerStiftung Hamburg und der Körber-Stif-
tung, der Freudenberg Stiftung Weinheim.
www.youtube.com/watch?v=9wSbiGLyo-4

Service Learning in den MINT-Fächern
Siemens Stiftung
www.youtube.com/watch?v=zik-vsfZp0M

Service-Learning. 
Lernen durch Engagement
Zentrum Service-Learning Schweiz

 Einführung für Schülerinnen und Schüler
www.youtube.com/watch?v=IfUO7mLLZJY

 Einführung für Lehrpersonen
www.youtube.com/watch?v=ufdQMJwNqgQ
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